beſtimmen werde. 


6. 53. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor⸗ 8 
mittags. Der vierteljährl. Pränumerations-Prels für Einheimiſche beträgt 2 
15 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 9 Pf. ZA 
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1 sc 
Die Bedeutung der Mobiliſirung in Preußen iſt 
überall und vollſtändig anerkannt worden, obſchon über 
ihre zeitige Nothwendigkeit, ſowie ihre Zwecke daheim 
und draußen Meinungsverſchiedenheit beſteht. 
Ohne Frage hat die Staatsregierung nur von 


-gewichtigen Motiven beſtimmt die Wehrkraft des Lan⸗ 


des, zumal die Landwehr, aufgeboten und bei dem für 
Jedermann verminderten Erwerb die Steuerkraft der 
Staatsangehörigen um ein Bedeutendes angeſpannt. 
Ferner ſteht es außer Frage, daß Preußen für eine 
lange Dauer einen ſolchen das Nationalvermögen ſtark 
in Anſpruch nehmenden Zuftand nicht ertragen kann: 
es muß Etwas geſchehen. Daß endlich durch die That 
ein Erfolg erzielt werde, welcher die Opfer des preußi⸗ 
ſchen Volkes aufwiegt, iſt auch eine unerläßliche Be⸗ 
dingung, wenn nicht Preußen und mit ihm Deutſch⸗ 
land in politiſche Ohnmacht und materielle Armuth 
verſinken ſoll. f 

Die politiſche Wiedergeburt Italiens und ſeine 
Unabhängigkeit von jedem auswärtigen Einfluſſe iſt 
für Preußen und Deutſchland eine wünſchenswerthe 
Sache, da ſchon eine ſelbſtverſtändige nord- italieniſche 
Macht für Deulſchland ein natürlicher Bundesgenoſſe 
werden würde gegen ftanzöſiſche Habgier auf das linke 
Rheinufer und gegen öſterreichiſche Gelüfte in Deutſch⸗ 
land ſich zu berſtärken. Ader bloß für Herſtellung 
einer ſolchen nord⸗italieniſchen Macht — denn für Er⸗ 
haltung der öſterreichiſchen Supremalie in Italien und 
der habsburgiſchen Landbeſitzer daſelbſt das Elut und 
Gut des Volkes opfern wollte, iſt nicht zu denken — 
einen Krieg — gegen wen auch? — zu beginnen, 
ein ſolcher Plan liegt der Staatsregierung ſicher fern. 

Der einzige Erſatz für die Opfer, welche Preußen 
und das übrige Deutſchland ſchon bringt und ſicher 
noch bringen wird, iſt Deutſchlands politiſche Einigung 
und die Sicherung feiner Machtſtellung. 

Behalten wir dieſen Zielpunkt im Auge, fo dürfte 
die Mobiliſtrung nicht verfrüht fein. Auf England 
iſt vorläufig kein Verlaß, zumal heute, wo die tonan⸗ 
gebenden Häupter des Wighs, Palmerſton und Ruſſel, 
Oesterreich nicht freundlich gefinnt ſind. Ein Zuſam⸗ 
mengehen mit England iſt heute mehr als fraglich 
und Deutſchland iſt nach dieſer Seite hin auf feine 
eigene Kraft angewieſen. — Auf der anderen Seite 
hat das ruſſiſche, Kabinet durch eine Note an die 
kleineren deutſchen Staaten unzweideutig erklärt, daß 


ſie der ttalieniſche Krieg Nichte anginge und ein Ein⸗ 


miſchen derſelden in den Krieg Rußland zu Nepreffalien 
Ruſſiſcherſeits wird ſomit der 
Deutſchland gebührende politiſche Einfluß ohne Weite⸗ 


des perneint. 


It das nicht Veranlaſſung genug, daß Deutſch⸗ 
land dis an die Zähne ſich beipaffney — die Mo⸗ 
lliſtrung Preußens bedingt die, gleiche Maßnahme von 
dem 1 Deutſchland, welches an der preufifchen 
Öteresmacht feinen Rückhalt und in ihr feinen. Mittel- 
bunkt hat. — Die durch das Parteitreiben in Eng⸗ 
(And bedingte politifcpe Unbeftiunmtheit dieſer Macht, 
er Druck von Rußland, der Hochmuth Oeſterreichs, 
welcher dem gerechten Verlangen der italieniſchen Pa⸗ 
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trioten kein Gehör leihen will und den Krieg aus 
Italien leicht nach Deutſchland hinüberführen kann, 
die zweideulige Politik Frankreichs, die zwar von 
Humanität in Worten überfließt, der trotzdeſſen kein 
Vernünftiger trauen wird — das, find Umſtände, 
welche die Mobiliſirung rechtfertigen, deren naturge⸗ 
mäße Wirkung nur die militäriſche Einigung und di⸗ 
plomatiſche Leitung Deutſchlands durch Preußen fein 
konnen. Die beregte Maßnahme erachten wir ſomit 
als einen bedeutenden Schritt vorwärts zu dem Ziele, 
dem ſeit den Befreiungokriegen das intelligente und 
ſeiner politiſchen, wie ſocialen Bedeutung bewußte 
Deutſchland zuſtrebt. 


Politiſche Nundſchan. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Am 18. hielten der Kaiſer und der König 
von Sardinien ihren Einzug in Breseia, wo 
fie mit Euthuſiasmus empfangen wurden. Gas 
ribaldi ſteht in der Nähe von Lonato am Garda— 
See, wo der Kaiſer von Oeſterreich die Lager— 
Truppen des 7. und 8. Armee-Korps injpizirte, 
Eine Emmiſſion lombardiſch⸗venetianiſcher Kaſ⸗ 


ſenanweiſungen mit obligatoriſcher Annahme im 


Totalbetrage von 50 Miu. Gulden findet flatt, 
Aus Verona wird mitgetheilt, daß Graf 
Gpulai auf ſeine Bitte vom Kommando der 
zweiten Armee entlaſſen ſei und der General 
Graf Schlick an ſeine Stelle treten werde. 

Garibaldi ſagt in einem Erlaß, daß er die 
Schweizer, welche ſich ihm anſchließen wollen, 
mit Dank aufnehmen werde, und in einem 
zweiten, daß der Hauptmann Montarici bevoll- 
mächtige ſei, die in der Schweiz lebenden Italienr 
zum Anſchluß an das Garibaldiſche Korps ein— 
zuladen. 1 5 

In Montoa iſt der Belagerungszuſtand un 
die Verproviantirung anbefohlen worden. 

In Venedig, wo ſich das Gerücht verbrei— 
tet hatte, daß die Stadt nach einem Vertrage 
den Sardo-Franzoſen übergeben werden ſolle, 
haben den 14. Unruhen ftattgefunden, Volks— 
haufen, geſchmückt mit der italieniſchen Kokarde, 
erſchienen vor der Hauptwache, inſultirten Sol— 
daten, Sicherheitsbeamte und Fremde. Die re— 
volutionäre Aufregung wuchs und endlich ſah 
fi der Militär- Gouverneur genöthigt, die Tu— 
multuanten durch Militär zerſtreuen zu laſſen. 
Bei Ausführung dieſer Maßnahme ſah ſich das 
Militär genöthigt von den Waffen Gebrauch zu 
machen und ſpricht man von 2 Todten und 3 
Verwundeten. Zahlreiche Verhaftungen wurden 
vorgenommen. — General Urban hat nach Mit 
theilung des Grafen Cavour 9 Männer einer 
Familie in Torricella erſchießen laſſen, weil ſich 
in ihrem Haufe eine kleine Quantität Jagdblei 
und ein Pulverbeutel vorgefunden hatten. 

Die gefangenen Ungarn formiren unter 
Klapka, Perezel, Szabo zu Acqui eine Legion, 
Sie zählt ſchon 600 Mann. Die Uebergetrete— 
nen behaupten, daß unter den Ungarn in der 


1859. 


Inſertionen werden bis Moutag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Raths buchdruckerei angenommen und koſtet die Zſpaltige 


Corpus zelle oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


öſterreichiſchen Armee große Begeiſterung für die 
ungariſche Nationalſache, namentlich unter den 
Huſaren, herrſche. 

Der Gemeinderath von Mailand hat be— 
ſchloſſen, die Proklamation des Kaiſers auf eine 
Marmortafel graben und dieſe im Dome zum 
Andenken einmauern zu laſſen. Der  Eentrals 
Regierung in Bologna haben ſich Forli, Fänza, 
Imola, Ravenna, Rimini, Caſena, und eine 
Menge kleinerer Städte in der Romagna anger 
ſchloſſen. Victor Emanuel hat die Militär-Die- 
tatur in Bologna abgelehnt. 

Nach Mittheilung aus Bern (den 16.) iſt 
ein öſterreichiſches Korps aus Tyrol über das 
Stilffer- Joch in das Veltlin einmarſchirt und 
habe Tigano ohne Widerſtand beſetzt. 

Der „Monitore Toscano“ kündigt an, daß 
der Prinz Napoleon mit ſeinem Korps bereits 
die Apenninen überſchritten hat; die toskaniſchen 
Truppen, 10,000 Mann ſtark, befanden ſich unter 
ſeinem Oberbefehle. Der „Monitore“ enthält 
zugleich einen Aufruf zum freiwilligen Eintritt 
in den loskaniſchen Militär-Dienſt, damit die 
Armee Tosfana's auf 20,000 gebracht werden 
kann. Die Stelle eines Oberbefehlshabers der 
toskaniſchen Armee und Miliz, die Ulloa inne 
hatte, iſt aufgehoben und mit dem Kriegs-Mini⸗ 
ſterium vereint worden. 

Das „Univers“ bringt eine Korreſpondenz 
aus Rom, wonach ein Theil der Deputation 
von Bologna, die von Victor Emanuel abge⸗ 
wieſen worden, fi zum Kaiſer Napoleon vers 
fügt und demſelben den Wunſch, daß die Lega⸗ 
tionen mit Piemont vereinigt werden möchten, 
ausgeſprochen hatte. Der Kaiſer antwortete den 
Bologneſen: „Kehren Sie in Ibre Heimath 
zurück, ſeien Sie Ihrem Souverain gehorſam 
und merken Sie es fi, daß ich nicht nach Star 
lien gekommen bin, um deſſen Macht zu ſchmä⸗ 
lern, ſondern um derſelben Achtung zu verſchaffen.“ 


Deutſchland. Berlin, den 20. Juni. 
Die außerpreußiſchen deutſchen Zeitungen äußern 
ſich über die Mobilmachung meiſt in zufriedener 
Weiſe, die nur in feineren Abſtufungen zwiſchen 
ruhiger Billigung oder exaltirter Freude nüancirt. 
Die Wiener Blätter äußern die Freude in nur 
mäßigem Tone. Die „Oſid. Poſt“ ſagt: „Wie 
ſehr auch die bedächtige preußiſche Politik den 
gerechten Beſorgniſſen und der kampfluſtigen 
Ungeduld des deutſchen Volkes widerſtrebte, 
fo muß das ruhige unbefangene Urtbeil dieſes 
gemeſſene Vorſchreiten als im Weſentlichen durch 
beſondere Verhältniſſe gerechtfertigt erkennen und 
fi über unleugbare Verſäumniſſe dadurch trös 
ſten, daß die preußiſche Politik, wie nun thate 
ſächlich vor Augen ſteht, wirklich in vorſchreiten— 
der Aktion begriffen iſt.“ — Nach Erlaß der 
Mobiliſirungs-Ordre benachrichtigte eine Circular— 
Depeſche die deutſchen Regierungen von dieſer 
Maßnahme und lud ſie ein ſich den diploma⸗ 
tiſchen und militäriſchen Schritten Preußens an⸗ 
zuſchließen. — Die mobilen Truppen ſollen in 


zwei größeren Korps am Main und Rhein auf⸗ 
geſtellt werden. — 21. Die heutige „Preußiſche 
Zeitung“ enthält Folgendes: Dem „Nord“ 
wird aus Paris unterm 16. Juni geſchrieben: 

„„Man verſichert, daß der Prinz-Regent 
direkt an den Kaiſer geſchrieben hat, um ihn 
von dem getroffenen Entſchluß (der Mobilma⸗ 
chung von ſechs Armee-Korps) und von deſſen 
wahrem Charakter in Kenntniß zu ſetzen, der in 
keinem Punkte die Empfindlichkeit Frankreichs 
erregen könne. Wenn dieſe Nachricht genau iſt, 
ſo dringe der Prinz in dieſem Briefe lebhaft in 
den Kaiſer, daß derſelbe den Erklärungen Preu⸗ 
ßens vertraue und das Verſprechen des „Moni⸗ 
teur“ keine Obſervations⸗Armee am Rhein auf⸗ 
zuſtellen, aufrecht halte. Ich habe allen Grund 
zu glauben, daß der Kaiſer dieſes Schreiben 
auf das Beſte aufgenommen hat und ſich voll⸗ 
ſtändig geneigt zeigt, dem Prinz-Regenten den 
hohen Beweis von Vertrauen zu geben, welchen 
er in Anſpruch nimmt. Die Mobilifirung der 
ſechs preußiſchen Armee-Korps wird nicht durch 
die Aufſtellung einer Obſervations-Armee an 
unſerer Oſtgrenze beantwortet werden. Eine 
ſolche Entſchließung würde eben ſo ſehr den 
ehren, welcher ſie faßte, als ſeine Zuſicherungen 
und ſein Vertrauen in die Loyalität Preußens 
bewahrheiten.““ Dieſe Korreſpondenz iſt aus 
dem „Nord“ in die „Kölniſche Zeitung“ vom 
19. Juni aufgenommen worden. Wir ſind er⸗ 
mächtigt zu erklären, daß der Inhalt derſelben 
vollſtändig auf Erfindung beruht. 

Frankreich. Eine neue Abtheilung 
öſterreichiſcher Gefangener iſt in Tours ange⸗ 
kommen. Auf der Inſel Aix find 1100 Ge⸗ 
fangene inſtallirt worden. Den gemeinen Sol⸗ 
daten hat man in Folge des beſtehenden Regle⸗ 
ments die Ermächtigung ertheilt, bei Privaten 
in Dienſt zu treten. Die Offiziete werden in 
den Städten internirt, dürfen ſich aber dort auf 
Ehrenwort frei bewegen. Offiziere und Soldaten 
beziehen während ihrer Gefangenſchaft einen 
Sold. Die Diviſions⸗Generale erhalten 3331] 
die Brigade ⸗Generale 250, die höheren Obſiziere 
200, die Hauptleute, Oberlieutenanls und Lieute⸗ 
nants 100 Fr. per Monat. Sie dürfen außer⸗ 
dem ihre Frauen nach Frankreich kommen laſſen. 
— Zu Toulon ſind noch 751 Gefangene einge⸗ 
troffen. — In den franzöſiſchen Gewehrfabriken 
wird Tag und Nacht für Beſtellungen aus Ita⸗ 
lien, Rußland, der Schweiz und den Vereinigten 
Staaten gearbeitet. — Man erzäblt hier, die 
Kaiſerin führe den kaiſerlichen Prinzen jeden 
Tag in das telegraphiſche Cabinet, das im Schloſſe 
von St. Cloud angebracht iſt. Sie fragt ihn 
hierauf, was er ſeinem Papa ſagen wolle, und 
die Botſchaft des Knaben wird dann wörtlich 
telegraphirt. h 

Großbritannien. Koſſuth iſt (London 
den 17.) endlich nach Genua abgereiſt. — Das 
neue Miniſterium Palmerſton iſt von der Königin 
am 18. in Windſor beſtätigt worden. 

Italien. In Neapel iſt eine allgemeine 
Amneſtie erlaſſen. 

Grichenland. In Athen (den 9.) be⸗ 
grüßten das Volk und die Studenten die Nach⸗ 
richt vom Siege der Verbündeten dei Magenta 
mit einer lebhaften Kundgebung vor dem Palais 
des franzöſiſchen Geſandten. 

Nußland. Am erſten Pfingſtfeiertage 
zerſtörte eine Feuersbrunſt 200 Häuſer in 
Petersburg. 


Provinzielles. 
Graudenz, den 17. Juni. Daß Handel 
und Gewerbe ſtocken, iſt auch auf der Oſtbahn 
wahrzunehmen. Die durchgehenden Schnell- und 
Perſonenzüge haben gegen frühere Jahre ſehr 
wenig Paſſagiere und den Güterzügen fehlt eben- 
falls die gewohnte Länge. 
Löbau, 18. Juni. Erfreulich iſt die Wahr⸗ 


nehmung, daß die Anzahl der in unſerem Kreis⸗ 
gerichtsgefängniſſe ſitzenden Verbrecher ſich von 
während ſie bis zum 
Noch bis 62 gewählt. 


Jahr zu Jahr vermindert, wäh 
Jahre 1855 im Steigen begriffen war. 


1 


200 


vor vier Jahren reichten die Räume des Gefäng ⸗ 
niſſes kaum aus, um 80 und mehr Gefangene 
zu beherbergen, gegenwärtig ſchwankt ihre An⸗ 
zahl zwiſchen 35 und 40. — Bei den Repara⸗ 
turen, welche an der hieſigen katholiſchen Pfarr- 
kirche vorgenommen werden, hat man unter dem 
Fußboden in einer Vertiefung verſchiedene Bruch⸗ 
ſtücke alter Statuen aus Sandstein vorgefunden, 


die Geſtalten eines Ritters, einer Jungfrau und 


eines Kindes vorſtellend. Wir wiſſen nicht, wel⸗ 
cher Zeit und Kunſtſchule dieſe Werke gehören, 
doch gehen ſie in dem ſchon mehr vergeiſtigten 
Ausdruck ihrer Formen und dem edlen Falten⸗ 
wurf ihrer Gewandung weit über die erſten An⸗ 
fänge einer noch rohen Kunſt hinaus. — Seit 
acht Tagen haben wir fruchtbares Wetter, das 
Getreide, das von der vorher lange Zeit hindurch 
anhaltenden Dürre ſehr gelitten hatte, hat ſich 


ſichtlich erholt; nur die Erbſen ſind an einigen 


Stellen noch ſtark zurückgeblieben. 
Hohenſtein, 16. Juni. 


(D. 3.) 
Es darf als be⸗ 


kannt vorausgeſetzt werden, daß die katholiſche 
Kirche namentlich in der letzten Zeit in unſrer 
Gegend eine große Thätigkeit 
in Deutſch Eylau, Oſterode, 
gleichzeitig katholiſche Kirchen erbaut worden ſind. 
In der 
henſtein ſollen etwa 400 Katholiken leben, und 
obgleich die nächſte katholiſche Kirche (Grislinen) 
nicht viel über eine halbe Meile von uns ent⸗ 
fernt iſt, geht man doch mit dem Gedanken um, 
auch hier eine katholiſche Kirche zu erbauen und 
ein Pfarrſyſtem zu begründen. Unſer Gymnaſium 
wird von einigen zwanzig katholiſchen Schülern 
beſucht, denen von dem Pfarrer aus Grislinen 
Religionsunterricht ertheilt wird. 
mit den religiöſen Bedürfniſſen der katholiſchen 
Gymnaſiaſten Rechnung getragen iſt, glaubt man 
dennoch, auch in Ihrem Intereſſe den Bau der 
katholiſchen Kirche und die Anſtellung eines eig⸗ 
nen Pfarrers betreiben zu müſſen. Die Frequenz 
unſres Gymnaſiums nimmt allmählig zu und iſt 
für die Leiſtungen der Anſtalt ſehr günſtig, da 
im Durchſchnitt jede Klaſſe etwa 
zwanzi 
Schüler ſich ziemlich gleichmäßig auf die verſchie⸗ 
denen Klaſſen vertheilt. 
24 Primaner. 
ſucht die Stadt dadurch abzuhelfen, daß ſie die 
Erbauung eines großen Wohnhauſes bereits be⸗ 
gonnen hat, in welchem vier Gymnaſiallehrer 
gegen eine billige Eniſchädigung bequeme Woh⸗ 
nungen erhalten ſollen. 


entwickelt hat, daß 
Neidenburg ar. faſt 


Stadt und nächſten Umgegend von Ho⸗ 


Obgleich ſo⸗ 


ieben und 
Schüler zählt, und die Anzahl aller 


So haben wir z. B. 
Dem Mangel an Wohnungen 


Den größten Theil des 
zum Baue dieſes Hauſes erforderlichen Kapitales 
hat die Provinzial-Hülfskaſſe als Darlehn unter 
billigen Bedingungen hergegeben. — Die von einem 
Privatmann projeftirte Erbauung eines neuen 
großen Gaſthauſes wird einem anerkannten Bes 
dürfniſſe um ſo mehr abhelfen, als Hohenftein 
als Mittelpunkt für größere Verſammlungen, 
Wahlen und dergleichen häufig gebraucht wird. 

Marienburg, 15. Juni. { 
ſchwierigkeiten, welche der Egrihtung eines Gym⸗ 
naſiums entgegenſtanden, ſcheinen beſeitigt zu 
ſein, und ſomit dürfte man die Eröffnung der 
Anſtalt nächſtens zu erwarten haben. — Seit 
Montag hat es im Werder viel geregnet und 
ſind dadurch die Ausſichten auf eine günſtige 
Ernte bedeutend geſtiegen. 

Elbing, 17. Juni. Den eifrigen Nach⸗ 
forſchungen unſerer Polizeibehörde iſt es gelungen, 
die Diebe zu ermitteln, welche vor einigen Wochen 
aus der Wohnung des Herrn Oehlrich eine 
Menge Sachen entwendet. Der Verdacht der 
Polizeibeamten fiel gleich Anfangs auf 2 Sub⸗ 
jecte, die bereits häufig wegen Diebſtahls beſtraft 
waren. Heute Morgen gelang es der Polizei, 
vollgültige Beweiſe für die Thäterſchaft der beis 
den Genannten herbeizuſchaffen. (N. E. A.) 

— 20. Juni. In der heutigen Generals 
Verſammlung der Kaufmannſchaft wurden die 
Herren Eduard Zimmermann, Ed. Levinſon und 
9. Wieng zu Aelteſten und Herr Ed. Simpſon 
zum Stellvertreter für den Zeitraum von 1859 


zwei erbaut werden. Pommerſchen 
Werften wird die Arbeit ebenfalls ſo vertheilt, 
daß auf jeden Schiffsbaumeiſter nicht mehr als 
zwei kommen. 
Länge von 106 Fuß haben, ſollen mit Schraube 
verſehen werden und eine Maſchine von 60 Pfer⸗ 
dekraft erhalten. 


Einige Haupt⸗ 


Danzig, den 17. Juni. Zu der neuen 
Anleihe find in Königsberg in Summa 388,400 
Thlr., in Tilſit 20,000 Thlr., in Memel 30,800 
Thlr. Stralſund 20,000 Thlr. gezeichnet worden; 
in Magdeburg ca. 333,000 Thlr., in Nordhauſen 
122,600, in Burg 35,000, in Gardelegen 


30,000 Thlr. — Wir erfahren aus Wilna aus 
zuverläſſiger Quelle, daß der Befehl zur Zu⸗ 


ſammenziehung dreier ruſſiſcher Armeecorps ers 


laſſen ſei, und daß die Einberufung der bezüg⸗ 


lichen Reſerven erfolgt. Auch beim ruſſiſchen 
Gardecorps werden alle Vorbereitungen getroffen, 
um daſſelbe marſchbereit zu halten. — Wie das 
Gerücht geht und wie daſſelbe von auswärtigen 
Zeitungen beſtätigt wird, ſoll die Mobilmachung 
für das erſte Armee⸗Corps in allernächſter Zeit 
befohlen werden. — Eine Anzahl Pionire ſind 
ſeit ein paar Monaten auf der hieſigen Telegra⸗ 


phen⸗Station zum Feld⸗Telegraphen⸗Dienſte 


ausgebildet worden und werden dieſer Tage nach 


Berlin abgehen. — Es werden im Ganzen] 200 


Kanonenboote erbaut, davon 10 auf den Werf⸗ 


ten in der Provinz Preußen, die andern in 
Pommern (Stettin und Colberg). 


a 8 Von den 
hieſigen Werften werden bei Klawitter ſowie 


bei Keiler und Devrient: je zwei, auf der 
Königlichen Werft: 


und in 
Für die 


vier Elbing: 
Die Kanonenboote werden eine 


Oſterode, 18. Juni. Die Winterſaa ten 


ſtehen überall fehr gut, und wird auch das 
Wachsthum der Sommerſaaten und Kartoffeln, 
ſowie des Graſes von mildem warmen Wetter 
und ausreichendem Regen ſehr begünſtigt, ſo 


daß man ſich ſchon jetzt der Hoffnung einer 
reichlichen Ernte hingiebt — vorausgeſetzt na⸗ 
türlich, daß nicht unvorhergeſehene unglückliche 
Ereigniſſe dieſe Hoffnung zerftören. — 
Königsberg, 19. Juni. Der Lieutenant 
Jachmann, welcher in Folge des Plehwe'ſchen 
Duells, wie wir kürzlich meldeten, zu einem 
ſechsmonatlichen Feſtungs⸗Arreſt verurtheilt wor⸗ 
den war, iſt ſammt den Sekundanten in Folge 
der angeordneten militairiſchen Maßregeln be⸗ 
gnadigt worden. Auch die Offiziere vom Garde⸗ 
Jäger-Bataillon, die gleichfalls wegen Duells 
verurtheilt waren, ſind der Haft entlaſſen worden. 
Tilſit. Ueber die hieſige ſtädtiſche Gas⸗ 
anſtalt erfahren wir, daß die Koſten für Errichtung 
der Gebäude 20,794 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf., für 
Maſchinen, Röhren ca. 60,075 Thlr. 14 Sgr., 
für Diverſe 2164 Thlr. 22 Sgr., zuſammen 
89,034 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf., — die Betriebs⸗ 
koſten und die Auslagen für Private 13,977 Thlr. 
17 Sgr. 10 Pf., — die geſammten Ausgaben, 
alſo 103,010 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. ‚beitagen. 
Die Betriebs⸗Reſultate waren höchſt befriedigend. 
Angeſchafft ſind 17,836 Tonnen Kohlen, wovon 
7760 Tonnen zur Gasbereitung verwandt. An 
Gas ſind 5,747,744 Kubikfuß gewonnen, davon 
aber haben ſich 1,902,529 Kubikfuß der Ver⸗ 
werthung entzogen, demnach kam ein Verluſt 
von circa 30 Procent vor. Beſpeiſt wurden im 
Januar 1858: 708, im Januar 1859 aber 
1600, im März 1859 ſchon 1702 Flammen. 
Außer dem find gewonnen 12,128 Tonnen 
Coaks, 260 Tonnen Breze, 260 Tonnen Aſche 


moniakwaſſer, zum großen Theil faſt alles wie⸗ 
der zu Gelde gemacht. 


zufuhr aus Rußland hat in letzter Zeit faſt 
gänzlich aufgehört. Auch ſtromaufwärts gingen 


im Ganzen nur 12 von Königsberg nach Ruß⸗ 
land zurück, ſund zwar nach Grodnow. — Da 


ters die Einfuhr von Holz aus Rußland nach 


Preußen faſt gänzlich hinderte, hat das ruſſiſche h 


209 Tonnen Theer, ferner Grünkalk und Am- 
Kaukehmen, 14, Juni. Die Wittinne? 


nur noch wenige Stromfahrzeuge mit Eiſenbahn⸗ 
ſchienen. Wittinnen mit Eiſenbahnſchienen gingen 


die flaue ungünſtige Witterung des vorigen Win⸗ 


Gouvernement auf Nachſuchen bei preußiſchen 
Behörden die Genehmigung ertheilt, daß die 
preußiſchen Einſaſſen während dieſes ganzen 
Sommers Nutz⸗, Bau- und Brennholz aus 
Rußland nach Preußen an den bekannten 4 
Uebergangspunkten ausführen dürfen. 
Aus Maſuren, 14. Juni. Der zweite 
Pfingſt⸗Feiertag war für uns ein Tag der Un⸗ 
ruhe und Beſtürzung, indem um die Mittagszeit 
während des polniſchen Gottesdienſtes, der Blitz 
ſtrahl eine Scheune des eine Meile von hier 
entfernten Dorfes Osranken entzündete, und das 
der vorherrſchenden Trockenheit wegen mit großer 
Schnelligkeit um ſich greifende Feuer dem gan⸗ 
zen, nicht unbedeutenden Orte den Untergang 
drohte. Die faſt im Fluge von Nah und Ferne 
berbeieilenden Löſchmannſchaften mit Geräthen 
und die trefflichen Maaßnahmen des betreffenden 
Polizeiverwalters, unter Mitwirkung mehrerer 
Guts beſitzer der Umgegend, verhinderten glücklich 
die Einäſcherung des ganzen Dorfes. Leider 
konnten ſechszehn Gebäude dem zerſtörenden 
Element nicht entriſſen werden. 
— Ein ganz beſonderes Verhängniß, waltete 
an dieſem Tage über einem ländlichen Brautpaar 
dieſes Dorfes, während es ſich anſchickt die Trau⸗ 
fahrt zur Drygaller Kirche anzutreten. Der 
unſelige Blitzſtrahl tödtete zwei Pferde, welche 
beſtimmt waren, zwei junge Leute als Braut⸗ 
führer oder Platzmeiſter zu tragen; während in 
derſelben Zeit dem Hochzeitshauſe die Nachricht 
zuging, daß zwei andere aus dem Kreiſe Lyf 
geladene Brautführer beim Baden ertrunken 
ſeien. — Der Stand der Getreidefelder und 
Wieſen iſt ein üppiger und läßt Nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig, mit Ausnahme einzelner Roggen⸗ 
felder im Kirchſpiel Roſinsko, welche vor 14 
Tagen durch Hagel ſtark gelitten. (P. L. 3) 
N Tilſit. Apotheker Bernhardi, deſſen Wahl 
zum unbeſoldeten Stadtrath von der Gumbinner 
Regierung die Beſtätigung verſagt war, iſt, 
ſchließlich nun doch, nachdem ſich die Stadtver⸗ 
ordneten an den Herrn Ob erpräſidenten gewandt, 
beſtätigt worden. 


Feuilleton. 
— Ber zweite Dezember. In dem hiſtoriſch⸗ 
politiſchen Romane „Nena Sahib“ von Sir Ihon 
Redtliffe (Berlin, Röhring), deſſen erſter Theil den 
beſondern Titel „Die Tyrannen der Erde“ trägt, finden 

wir unter der oben angegebenen Bezeichnung eine 

ſeltſame Epiſode aus der Nacht vom 1. zum 2. De⸗ 

zember 1851, in welcher der damalige Prinz⸗Präſident 
die Vorbereitungen zu feiner völligen Emancipotion 
von der Nationalderſammlung traf. Zei Männer, in 
Mäntel tief eingehüllt, detraten in jener Nacht das Elyfee 
nachdem der Eine von ihnen den Wachen das Ein⸗ 
gang gewährende Loſungswort gejagt hatte und wur⸗ 
den in einen Saal geführt, wo ſie die ſämmtlichen 
Parteigänger Louis Napoleons verſammelt fanden. 
Der eine der Fremden war der franzöſiſche Capitän 
Dugonier, der andere ein Capitän Gtimaldi, Jonier 
von Geburt und erbitterter Feind Englands. Nachdem 
fie den Eröffnungen des Grafen Morny beigewohnt 
wer die Nothwendigkeit der ſtaatsrettenden That, 
welche in der Nacht wie am folgenden Morgen aus⸗ 
geführt werden ſollte, wurden ſie in das Cadinet des 
Prinz⸗Präſidenten geführt, der den Jonier folgender⸗ 
maßen anredete: „Sie ſind in das franzöſiſche Heer 
getreten, nachdem Sie lange von der engliſchen und 
öſterreichiſchen Regierung verfolgt worden find. Ich 
ſende Sie nach Indien. Ob Sie die Sendung an⸗ 
nehmen wollen, muß ich ſofort erfahren, da ich Ihnen 
keine lange Bedenkzeit geſtatten kann. Sie kennen 


= 


die Ereigniffe, die morgen Paris, wahrſcheinlich gan 
Europa in Bewegung 100 werden. ein gecht 
auf Frankreich iſt legitim; aber ich weiß nicht wie 
England, das vorläufig in Europa den Ausſchlag giebt; 
ſch der neuen Wendung der Dinge gegenüber derhal- 
Alen wird und ich muß es in meiner Hand haben, ſei⸗ 
den böſen Willen zu paralyſiren und feine Neutrali⸗ 
unt zu erzwingen. Englands verwundbarſte Seite find 
eine Colonien, namentlich Indien. Seine Macht 
A ſteht dort auf thönernen Füßen und über kurz oder 
; lang muß es dort zum Ausbruch kommen. Es find 


mit Ihnen wirken. 
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Ftankreich von verſchiedenen indiſchen Fürſten Bünd- 


niſſe angetragen worden. Der Gouverneur von Pone 


dichery verlangt entſchloſſene geprüfte Dfficiere, welche 


ſelbſt ſehen, beobachten und mit den Franzoſen, denen 


es glüdt, fi) an den indiſchen Fürſtenhöfen eine 
Stellung zu erwerben, in Verbindung treten können 
Der Frieden von Indien muß für die nächſten fünf 
Jahre in meiner Hand ſein. 
ſchehen, was da will, Frankreichs Macht wird in 
A 9 befeſtigt ſein, daß England meiner bedarf, 
nicht 

geben über dieſe Verhältniſſe und die nothwendigen 
Maßregeln genügende Auskunft. Herr Dugonier, der 


Später mag dann ge⸗ 


des Londoner Cabinets. Dieſe Schriften 


Sie begleitet, wird Ihnen weitere Auskunft geben und 
Jetzt entſcheiden Sie ſich! Sie 
verlaffen das Elifee nur um den Reiſewagen zu be⸗ 
ſteigen.“ Der langjährige Feind Englands nahm na⸗ 
türlich die ihm gebotene Gelegenheit, ſeinem Grolle ge⸗ 
gen den mächtigen Inſelſtaat Genüge zu leiſten, gern 
an und reiſte, mit Wechſeln und Geldern reichlich ver⸗ 
ſehen, noch in der Nacht nach Indien ab. Wir über⸗ 
laſſen natürlich dem engliſchen (oder deutſchen) Ver⸗ 
faſſer alle Verantwortlichkeit für die Wahrheit oder 
Unwahrheit ſeiner Erzählung. 

— Erlebniſſe in dem Lande der Nationalität 
Ein Landsmann, Baron v. B., machte vor wenig 
Wochen in Paris eine Erfahrung, welche viele andere 
vor ihm ebenfalls ſchon gemacht haben, die wir jedoch 
als einen Beleg dafür, daß das Kaiſerthum ſeine 
viciliſttende Mison in Frankreich heute nicht anders 
auffaßt, als in den vorangegangenen Jahren, dem 

ublikum nicht vorenthalten wollen. Nachdem er 
Far in Brüſſel, vor feiner Abfahrt nach Paris, den 
„Nord“ geleſen, fällt ihm Abends in einem Pariſer 
Kafe dieſelbe Nummer in die Hand. Sein Erſtaunen, 
in dieſer Ausgabe nicht nur einen verſchiedenen Text 
ſondern fogar einen Text zu finden, welcher demjeni⸗ 
gen der Brüſſeler Ausgabe geradezu wiederſpricht, iſt 
er naiv genug, dem Garcon mitzutheilen und um die 
Erkärung dieſes Räthſels zu bitten. Dieſe Erklärung 
erhielt er nach zwei Stunden, wo ſich ein eleganter Herr 
bei ihm einſtellte, feinen Ueberrock 1 und ſich 
durch das Schild auf feiner Bruſt als Polizei⸗Beam⸗ 
ter legitimirte, welcher ihm den Befehl zu überbringen 
hätte, Paris binnen 24 Stunden zu verlaſſen. Eine 
Beſtätigung einer neulich don den deutſchen Zeitungen 
gebrachten Notiz, wonach in Paris die Gaſthaus⸗Kellner 
den Gäſten gegenüber eine polizeiliche Miſſion erhalten 
haben. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, Dienſtag, 21. Juni. Die heutige 
„Oeſterreichiſche Correſpondenz“ enthält eine tele- 
graphiſche Depeſche aus Verona vom heutigen 
Tage mit der Meldung, daß der Kaiſer ſein 
Hauptquartier geſtern nach Villafranca ver⸗ 
legt habe. c 


Lokales. 


Die Iefniten- Miffon, welche am 26. beginnen 
follte, wird nicht ſtattfinden Nach offizieller Mitthei⸗ 
lung der Königl. Regierung zu Marienwerder, welche 
hier am 21. gegen Abend durch telegraphiſche Vermit⸗ 
telung eintraf, iſt vom Königl. Miniſterium die Erlaub⸗ 
niß zur Jeſuiten⸗Miſſion zurückgenommen worden. Welche 
Motive an letzterer Stelle betreffs der Zurücknahme maß⸗ 
gebend geweſen ſind, wiſſen wir nicht. Gerüchtweiſe 
derlautet daß die von der Königl. Regierung erbetene Er⸗ 
laubniß zur Miffion durch den Hinweis auf die außerordent⸗ 
liche Vorliebe der ſtädtiſchen Arbeiterbevölkerung polni⸗ 
ſcher Zunge für den Genuß ſpirituoſer Getränke 
motivirt worden ſei. Iſt dieſes Gerücht wahr, fo 
entbehrt daſſelbe der khatſächlichen Begründung, da die 
hieſige Arbeiterbevölkerung im Ganzen dem Laſter der 
Trunkſucht nicht fröhnt. Eine bemerkenswerthe That⸗ 
ſache bleibt es immer, daß die Summe von 800 
Thlr., welche die Miſſton in Anſpruch nehmen follte, 
zum unbedeutendſten Theile in Thorn aufgebracht iſt. 


Briefkaſten. 
Wie bekannt ſind nicht unbedeutende Summen 
für die Jeſuiten⸗Miſſion zuſammengebracht. Da die⸗ 


ſelbe nach einem Befehl des Königl. Miniſterii hierorts 
nun nicht ſtattfinden darf, fo dürfte die zweckmäßigſte 
Verwendung dieſer Gelder wohl die ſein, ſie an die 
Familien der zur Fahne einbeorderten Reſerviſten und 
Landwehrmänner zu vertheilen. Es wäre dies gewiß 
ein ebenſo chriſtlicher, wie patriotiſcher Zweck. r. 


Es kann wohl vollſtändig gleichgültig ſein, od 


die Flüͤgelpaukerei bei geöffneten Fenſtern in den heißen 


Tagen des Sommers einen harmloſen Straßenwande⸗ 
rer, worunter man nur einen ſolchen verſtehen kann, 
der von Jedermann als Laſtträger beſchäftigt werden 
kann, und der, wenn er nicht in die Hände der Ge⸗ 
rechtigkeit fallen will, ſich jedenfalls bei dem Wandern 
auf den Straßen harmlos verhalten muß, angenehm 
oder unangenehm iſt. 

Er ſieht unter allen Umſtänden den Splitter in 
dem Auge eines Andern, den Balken in ſeinem Auge 
bemerkt er aber nicht. 

Ein im Lernen der Flügelpankerei bedeutend 
Vorgeſchrittener. 


Inſerate. 
Militait-Beſſourct. 


Donnerſtag, den 23. Juni: 
Entree-Goncert 
im Kordes'ſchen Garten. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 6 Pf. 
Das wegen ungünſtiger Witterung wieder⸗ 
holt ausgefallene Concert im Ziegeleigarten 
findet 
Sonnabend den 28. d. Mts., 
falls es nicht regnet, beſtimmt ſtatt. 8 
Die bereits gelöſten Billets behalten ihre 


Gültigkeit. 

Schmidt. 
Dem geehrten landwüthſchaftlichen Publikum 
bringe ich mein reichhaltiges Lager 


landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe 


höflichſt in Erinnerung. Namentlich empfehle ich: 
vierſpännige Dreſchmaſchinen, Breitſäe⸗Ma⸗ 
ſchinen, Kornreinigungs⸗Maſchinen nach 
Horusby, die vorzüglichſten ihrer Art, ame⸗ 
rilaniſche kleinere Getreidereinigungs⸗Maſchi⸗ 
nen, Hückſelmaſchinen in verſchiedenen Größen 
und Conſtruetionen, Rüben⸗ und Wurzel 
neider, Pflüge ꝛc. ꝛc. 

Id ich, n la Zeitverhältniſſen Rechnung zu 
tragen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkaufe. 

Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrit der 

Wwe Schmidt 


in Gr. Wilczak bei Bromberg. 


Wellenbad Treposz 


Mein Wellen: und Sturzbad iſt ſeit 14 
Tagen eröffnet und koſtet das Einzelbad mit Hand⸗ 
tuch 2 Sgr., das Dutzend Billette 20 Sgr. 
TF0 

Die vielſeitig ſo beliebte 

chineſiſche Cuſchtinte 
iſt wieder in Flaſchen a 5 und 9 Sgr. in neuer 
üllung eingetroffen. 
Ernst Lambeck. 


geſchmiedete Pflug⸗ und 
Haakfchaaren 


beſter Qualität empfiehlt billigſt 
die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik der 
Wwe. Schmidt 
in Gr. Wilezak bei Bromberg. 


Eine Drehrolle ſteht zum Gebrauch bereit 
beim Tiſchlermeiſter Schmeichler, Paulinerbrücke 
Nro. 388. 


Sänzlicher Ausberlauf 


Im Hauſe des Kaufmanns Herrn Hermann Coha am altſtädt. 


Markt 1 Treppe hoch, 


neben der Handlung von Moritz Meyer. 
Um mit einem 


Großen Lager leinener Waaren und fertiger Wäſche 


zu räumen, 


ſollen und müſſen 


aus Gründen die nicht veröffentlicht werden können 
während der Dauer des hieſigen Iahrmarkts 
im Hauſe des Kaufmanns Hermann Cohn am altſtädt. Markt 
1 Treppe hoch, 
Leinewand, Handtücher, Tiſchtücher, Gedecke, 
Taſchentücher, fertige Wäſche für Herren 
| und Damen 
ſo billig verkauft werden, daß eine Gelegenheit zu gleich bil⸗ 


ligen Preiſen reelle Waare 
kommen kann. 


zu kaufen nicht wieder vor⸗ 


Eudſtehender Preis⸗Courant enthält ein Verzeichniß der 
zum Ausverkauf geſtellten Waaren, und werden ſich die ge⸗ 
ehrten Käufer bei Anſicht von deren Reellilät überzeugen. 


(Seite Preiſe.) 


Leinwand. 


Ein Stück ſchleſiſches Gebirgsleinen (50 —52 Ellen), Ein Dreu⸗Gedeck mit 6 und 12 dazu paſſenden Ser⸗ 


von 6 bis 7½ Thlr. f 

Ein Stück reines Leinen, zu Betttüchern und Arbeits⸗ 
hemden ſich eignend, 6 ½ bis 8 ½ Thlt. 

Hirſchberger Leinen (von ganz vorzüglicher Bleiche mit 
tunden und egalen Fäden), beſonders zu Damen⸗ 
wäſche ſich eignend, das Stück 8, 9, 10 bis 15 Thlr. 

Handgeſpinnſt⸗Leinen, das nach der Wäſche nicht rauh 
und faſerig wird, in derber, ſchweter Qualität, 
das Stück von 7 ½ bis 11 Thlr. 

Feine und extra feine Leinen, zu feiner Leib⸗ und Bett⸗ 
wäſche ſich eignend, das Stück von 12 bis 26 Thlr. 

Sächſiſche Leinen von 3 Sgr. an. 

Taſchentücher. 

Weiße Shirting⸗DTaſchentücher, das halbe Dutzend 
10 Sgr. 8 . 

Feine weiße rein leinene Damen⸗Taſchentücher, das 
halbe Dutzend 22½, 25, 27 ½ Sgr., feinere 1 
bis 1½ Thlr., und extra feine bis 1%, Thlr. 

„Feine Handgeſpinnſt⸗Taſchentücher, ohne Appretur mit 
eleganten breiten Bordüren, das halbe Duzend 1a 
bis 3 ½ Thlr. die ſeinſten. 

Seidene Taſchentücher, a Stück 1 Thlr. 

Rein leinene, franzöſiſche Batiſt⸗Tucher, das halbe 
Dusend von 2 bis 4 Thlr. 

Tiſchtücher, Servietten, Handtücher. 

Aſchtücher, in feiner gemiſchter Qualität, das Stück von 
10 Sgr. bis 1 Thlr. die allergrößten Tafeltücher. 

Rein leinene Tiſchtücher, vom ſchwerſten hänſenen 
Handgeſpinnſt gearbeitet, in den neueſten und be⸗ 
lehteſen Muſtern, von 22 ½ Sgr. 

Servietten, das ganze Did. von 1½, 2, 2½ bis 
3 Ile, Deſſert⸗Franzen⸗Serdietten, das halbe Did. 
von 25 Sgr. an. 

Handtücher, die Elle 2½ bis 5 Sgr., gute rein lei⸗ 
nene Stubenhandtücher, abgepaßt mit Kanten in 
rein Leinen, das ganze Did. von 3 Thlr. an, 
feine und extra feine in Jaquard⸗ und Damaſt⸗ 
muſtern von 3 Thlr. an. 


Preis- Verzeichniss. 


(Feſte Preiſe.) 
Tiſchgedecke in Damaſt und Drell 


viekten in feiner gemischter Qualklät, von 1½ bis 
4 Thlr. 
Ein rein leinenes ſchweres Drell⸗Gedeck mit 6 und 12 
dazu paſſenden Servietten, von 2½ bis 5 ½ Thlt. 
Ein rein leinenes Herrenhuter Jacquard⸗Gedeck in den 
beliebteſten kleinen u. großen Muſtern mit 6, 12, 18 
u. 24 dazu paſſenden Servietten, von 4 bis 12 The. 
Ein feines rein leinenes Damaſt⸗Gedeck mit 6, 12, 18 
u. 24 dazu paſſenden Servietten, in den neueſten 
und prachtvollſten Muſtern, von 4½ bis 16 Thlr. 
Tiſchdecken u. Theeſervietten in neuen ſchönen Muſtern, 
in weiß, chamois und grau, in rein Leinen von 
1 Thlr. an, in verſchiedenen anderen Farben von 
20 Sgr. an. 


Fertige Wäſche und Chemifetts. 


Damen⸗Hemden in berſchiedenen neuen Facons, vom 
beſten Handgeſpinnſtleinen auf das Schoͤnſte ge⸗ 
näht, das halbe Dutzend von 5", Thlr. an. k 

Ober⸗Hemden für Herren, vom beſten Handgeſpinnſtlei⸗ 
nen gearbeitet, in allen nur möglichen Faltenlagen, 
unter Garanterie des eleganten und bequemen Sitzend, 
das halbe Dutzend von 12 Thlr. an. 

Oberhemden für Herren, von ächt engl. Shirting, 
der nie gelb nach der Wäſche wird, in allen nur 
möglichen Faltenlagen, ganz vortrefflich gearbeitet, 
das halbe Dutzeud von 5% Thlt. an. f 

Herten-Hemden von dauerhaften Handgeſpinnſtleinen 
gearbeitet, das halbe Dutzend von 5 ½ Thlt. an. 

Chemiſetts für Herten in Pertal und Leinen, mit und 
ohne Kragen, nach den neueſten Facons gearbeitet, 
ſo daß dieſelben nicht zur Weſte heraudkommen, 


das halbe Dutzend von 1%, bis 4 Thlr. 


Einfäge für Herren-Oberhemden, mit 30—60 ſchmal 


geſteppten Fältchen (nicht gewebt), vom beſten 

Bielefelder Leinen, das halbe Dus. von 3 Thlt. an. 
Abgepaßte fein. Pique⸗Röcke, dad Stück von 20 Sgr. an. 
Engl. Shirting, a 3 ½ Sgr. und 4 Sgr. pro Elle. 


NB. Den Herren Offizieren erlaube mir ganz beſonders eine Sorte engliſcher Madapolam⸗ 
Oberhemden à 6 Thlr. das ½ Dutzend zuempfehlen, welche ſich bei Märſchen vorzüglich bewähren. 


Bei Ausſteuern wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 


. f — 


In meinem Verlage iſt ſo eben in vierter 
Auflage erſchienen: 


C27 möwisz po polsku? 
Pofnifcher Dolmelſcher, 


enthaltend: polniſch⸗deutſche Geſpräche, Redens⸗ 
arten und Vokabeln, nebſt grammatiſchen Andeu⸗ 
tungen und Regeln über die Ausſprache. Vierte, 
ſorgfältig durchgeſehene und vermehrte Auflage. 
Preis 12 Sgr. 

Es gereicht dem Büchlein gewiß zur Em⸗ 
pfehlung, daß in einem Zeitraume von wenigen 
Jahren 3 ſtarke Auflagen vergriffen wurden. 


Die Zweckmäßigkeit und Brauchbarkeit deſſelben 


haben zahlreiche Beurtheilungen in kritiſchen Blät⸗ 
tern anerkannt und kann ſomit das Büchlein jedem, 
der die polniſche Sprache ohne Lehrer in kurzer 
Zeit ſich in ſo weit aneignen will, als er die in 


der gewöhnlichen Umgangsſprache nöthigen Re⸗ 


densarten und Geſpräche gebraucht, mit vollſter 
Ueberzeugung empfohlen werden. 
Thorn, im Juni 1859. 
Ernst Lambeck. 
Um mein großes Lager von 


heſtem Schmiedeeiſen 
möglichſt ſchnell zu räumen, verkaufe ich 
Nund⸗, Quadrat-, Flach⸗ 
Bandeiſen, jo wie auch Kutſehfeder⸗ 
ſtahl um ein Bedeutendes unter den ſchleſiſchen 
Hüttenpreiſen. 
Die Eisengießerei und Maſchinenfabrik der 
Wwe. Schmidt 
in Gr. Wilczak bei Bromberg. 


e Tn a5 Fed ee 


Von 
CTrewendts Volhskalender 
pro 1859 (Ladenpreis 12 Sgr. 6 Pf.) habe ich 
noch einige Exemplare zu dem billigen Preiſe 
von 6 Sgr. abzulaſſen. 
i Ernst Lambeck. 


Die Kommandantur bedarf einen guten und 
zuverläſſigen 


Schreiber. 


Geeignete Perſonen wollen ſich bei derſelben melden. 


Jemand wünſcht in einigen unbeſchäftigten 
Stunden Unterricht in der franzöſiſchen, engliſchen 
und lateiniſchen Sprache, oder in den Real⸗ 
Wiſſenſchaften zu ertheilen. Adreſſen unter SR. 
nimmt die Expedition dieſes Blattes entgegen. 

n Ein Mahagoni⸗Flügel ſteht 
= 207 Verkauf. Catharinenſtraße Nro. 


In der Kämmerei⸗Kaſſe iſt ein ſchw. ſeid. 
Regenſchirm ſtehen geblieben. Geg. Erſt. der 
Ju Kost. abzuholen. 

Die Bell⸗Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt allem Zubehör mit oder ohne Pferde⸗ 
ſtall hat vom 1. Oltober ab zu vermiethen 

Louis Kalischer, weiße Str. Nr. 72. 


— — 


Amtliche Tag esnotizen. 

Den 21. Juni. Temp. W. 14 Gr. Luftd. 27 Z. 11 Str. 
Waſſerſt. 9 3. 

Den 22. Jun. Temp. W. 13¼ Gr. Luftdr. 27 3. 
10 3. Waſſerſt. 8 3. Waſſerſt. in Zawichoſt den 19. 
6 F. 4 3.,den 20. 9 F. in Warſchau den 21. 3 F. 
laut telegraphiſcher Depeſche vom 21. Juni 1859, 

— 


N Auf das der heutigen Nummer 
beiliegende antiquariſche Bücher⸗ 
Verzeichniß erlaubt ſich ergebenſt aufmerk⸗ 
ſam zu machen 


Ernst Lambeck. 


und 


| 


